
 

Pferd natürlicherweise im Dickdarm. Die Ernährung des 
Pferdes gibt auf diese Weise auch die Zusammensetzung 
der Darmflora vor. Hierbei gilt: Es gedeihen immer die 
Mikroorganismen gut, die man füttert. 

In der Pferdehaltung kommt es hier mitunter zu Schwierig- 
keiten: Auf abrupte Futterwechsel oder auch stärkereiche 
Mahlzeiten ist der Dickdarm des Pferdes evolutions-
biologisch nicht ausgelegt. In der Praxis lassen sich viele 
Futterumstellungen aber häufig nicht vermeiden:

Wechselnde Heuchargen: Heu ist nicht gleich 

Heu! Verholzte Heuchargen sind reich am auch 

für Mikroorganismen weitgehend unverdaulichen 

Lignin, während gutes Pferdeheu reich an Cellulose 

ist. In vielen Ställen wechseln die Ballen regelmäßig 

und meist von heute auf morgen. Eine riesige 

Herausforderung für den Pferdedarm!

Schnelles Anweiden, plötzliche Weidewechsel, 

Aufstallen bei schlechter Witterung: Auch hier 

handelt es sich um rapide Futterwechsel, an die sich 

die Darmflora anpassen muss

Große, stärkereiche Getreidemahlzeiten: Der 

Energiebedarf von Sport-, Renn- und Arbeitspferden 

sowie Zuchtstuten lässt sich meist nicht alleine über 

Blähbauch

 
Anwendung:         Dragee            Kur   Dauer-

Einsatz  

Gebindegrößen: 3 kg I 6 kg I 12 kg I 25 kg

Tagesmenge: 100 - 200 g I Großpferd 500 - 600 kg
        Ponies und Kleinpferde die Hälfte      
        

200  g

100 g

Flying Horse ®
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Einfach und bequem bestellen im Internet 
unter www.iwestshop.de

Magnozym®

Diätergänzungsfuttermittel zum 
Ausgleich bei chronischer Störung der 
Dickdarmfunktion 

Magnozym® eignet sich besonders:

Für Pferde mit chronischen Problemen der 

Dickdarmverdauung (Durchfall, Kotwasser, 

Blähungen)

Zur Stabilisierung der Darmflora und Pflege der 

Darmschleimhaut

Begleitender Schutz bei Futterumstellungen

Unterstützend bei wechselnden oder nicht 

einwandfreien Futterqualitäten (z.B. verschiedene 

Heuchargen) sowie beim Anweiden

Bei Eiweißüberschuss in der Fütterung, um 

Ammoniak zu binden

Für stoffwechselsensible Pferde

Der Dickdarm – sensibler Motor 
unserer Pferde
Pferde gehören zu den Dickdarmverdauern. Das 
bedeutet, dass der Großteil des Futteraufschluss zur 
Energiegewinnung – anders als bei uns Menschen oder 
auch unseren Hunden – nicht im Dünn-, sondern im 
Dickdarm mithilfe von Abermillionen Mikroorganismen 
erfolgt. Die verschiedenen Bewohner der Darmflora – 
Bakterien, Protozoen und Pilze – haben sich dabei auf 
unterschiedliche Aufgaben spezialisiert und stehen in 
einem sensiblen Gleichgewicht. 

Evolutionär ist das Mikrobiom des Pferdes darauf 
ausgelegt, primär Cellulose zu spalten und aus dieser 
Pflanzenfaser flüchtige Fettsäuren zu synthetisieren. 
Diese dienen dem Pferd dann als kontinuierlich zur 
Verfügung stehende Energiequelle. Aber auch andere 
Fasern, wie z.B. Pektine oder Fruktane verdaut das 

 Wett-
kampf 

Tango
tanzen?

Könnten Sie mit
einem



die Raufutterfütterung decken. In den meisten Ställen 

ist es üblich, dass die gesamte Getreidefütterung in 

zwei, höchstens drei Mahlzeiten am Tag erfolgt. 

Hier besteht schnell die Gefahr, dass die Kapazität 

der Stärkeverdauung im Dünndarm nicht ausreicht 

und unverdaute Stärke in den Dickdarm gelangt. 

Dort fördert sie das Wachstum von Milchsäure-

bildnern, die wiederum den gesamten Dickdarminhalt 

ansäuern und so die Darmwand schädigen können. 

Sporadisches Zufüttern: Gerade in Gruppenhaltung 

ist es oft Sache des Pferdebesitzers, die 

Krippenfuttergabe selbstständig zu übernehmen. 

Häufig bekommen die Pferde dann nur alle paar 

Tage Kraftfutter zugefüttert – darauf kann sich die 

Darmflora aber nur schwerlich einstellen!

Die Folgen können erst schleichend, dann verehrend 
sein: Durchfall, Kotwasser, Blähungen sind z.B. einige 
Anzeichen einer aus dem Gleichgewicht geratenen 
Darmflora.
Sie merken die Anzeichen einer gestörten Verdauung 
auch schnell beim Reiten – nicht nur häufiges Kotabsetzen 
und heftige Winde unterbrechen die Konzentration, auch 
die Rittigkeit verschlechtert sich enorm: das Pferd macht 
sich im Rücken fest und kann sich nicht mehr fallen 
lassen, was auch kein Wunder ist. Könnten Sie mit einem 
Blähbauch Tango tanzen?

Daneben ist der Darmtrakt auch ein 
wichtiger Bestandteil der Immunabwehr 
und Kontaktorgan zur Außenwelt: 

Über 70 Prozent der Immunzellen des Körpers sind im 
Darm lokalisiert! Neben potentiell krankmachenden 
Keimen kommt der Verdauungstrakt auch mit anderen 
Stoffen in Berührung – verschiedene Arten von Giften 
können über das Futter in den Pferdedarm gelangen oder 
auch in der Darmflora selbst entstehen:

Toxine aus der Außenwelt, wie Pflanzengifte z.B. aus 

Jakobskreuzkraut oder Herbstzeitloser, aber auch 

Schwermetalle oder Schimmelpilzgifte (Mykotoxine), 

sowie Ammoniak als Abbauprodukt bei überhöhter 

Eiweißfütterung

Toxine, die in geringem Umfang auch bei den 

physiologischen Verdauungsabläufen anfallen, 

deren Menge aber problematische Ausmaße 

annehmen kann:

Enterotoxine, von Bakterien gebildete Gifte, die      

die Darmwand angreifen und schädigen können

Endotoxine, die bei starker Vermehrung oder        

beim Absterben bestimmter Bakterien frei 

werden und unter Umständen über die Darmwand  

in den Blutkreislauf gelangen können

Exotoxine sind von potentiell krankmachenden      

Bakterien gebildete Gifte, die zum Beispiel       

auf das Nervensystem oder die Immunabwehr      

einwirken können

All diese Faktoren belasten nicht nur die physiologische 
Verdauungsfunktion, sondern mitunter auch den 
Gesamtorganismus des Pferdes. Unser Magnozym® 
haben wir so konzipiert, dass es Ihr Pferd nicht nur dann 
optimal unterstützt, wenn es bereits chronische Störungen 
der Dickdarmverdauung wie Kotwasser oder Durchfall 
zeigt. Auch bei gesunden Pferden trägt Magnozym® zur 
Harmonisierung der Verdauungsfunktion bei, da seine 
Rezeptur die Darmgesundheit effektiv fördert.

Magnozym® unterstützt den Darm durch:

Leicht verdauliche Fasern aus Reiskleie, Hafer 

und Hefezellwandextrakt zur Stabilisierung der 

Darmflora

Hohen Gehalt an wertvollen Nukleotiden, Glucanen 

und Mannanen (MOS) aus der Hefezellwand

Die mineralischen Tonerden Klinoptilolith und 

Bentonit als effektiven Toxinbinder, die zur 

Entlastung des Stoffwechsels beitragen

Beruhigende Kamillenblüten zur Harmonisierung 

der Verdauung

Vitamin E als antioxidativ wirksamer Radikalfänger

Magnozym® – Brennstofflieferant und 
Toxinbindner
Unser Magnozym® packt die Probleme Ihres Pferdes 
an der Wurzel, statt nur Symptome zu kaschieren: 
Leicht verdauliche Fasern aus Hafer (vor allem aus den 
Randschichten), Reiskleie und Hefezellwand (Nukleotide, 
Mannanoligosaccharide und ß-Glucane) stellen neben 
der Cellulose aus dem Heu die Grundnahrungsmittel 
einer gesunden Darmflora dar. Sie fördern das Wachstum 
erwünschter Bewohner des Mikrobioms und sind damit 
starke Präbiotika. Dauerhaft stabilisieren sie die Darmflora 
und tragen damit zu Gesundheit und Wohlbefinden des 
Pferdes bei. 

Aber auch die Darmschleimhaut und das Immun-
system des Pferdes profitieren: wertvolle Nukleotide 
sind Bausteine für die Zellerneuerung und 
Mannanoligosaccharide (MOS) aus der Hefe konnten 



in zahlreichen Untersuchungen (s. z.B. Review von 
Spring et al. 2015) unter Beweis stellen, dass sie die 
Absorptionsfläche der Schleimhaut vergrößern und 
potentiell krankmachende Keime binden können. 
ß-Glucane konnten eine positive, stimulierende Wirkung 
auf die körpereigene Abwehr zeigen (Volman et al. 2008).

Die mineralischen Tonerden Klinoptilolith sedimentären 
Ursprungs und Bentonit-Montmorillonit gehören zu den 
Zeolithen. Hierbei handelt es sich um natürliche, uralte 
Gesteinsmehle, die dazu in der Lage sind, verschiedenste 
Gifte zu binden.  Wir verwenden in unserem Magnozym® 
ausschließlich naturreine Zeolithe, die auf mögliche 
Dioxingehalte untersucht sind. 

Klinoptilolith stammt aus der Eiszeit und enthält viele 
wichtige Mineralstoffe und Spurenelemente. Durch seine 
spezielle Struktur hat Klinoptilolith die Eigenschaft, ähnlich 
einem „mineralischen Schwamm“ zu funktionieren: Es 
vermag Schadstoffe selektiv zu binden. Das heißt, die für 
den Organismus wichtigen Mikronährstoffe bleiben im 
Darm erhalten, während das Gesteinsmehl Schadstoffe 
selektiv abtransportiert – ein ganz wichtiger Faktor in der 
Darmsanierung! 

Bentonit, das durch die Verwitterung vulkanischer 
Asche entstand, besteht auch aus verschiedenen 
Mineralien - hauptsächlich aus dem Schichtsilikat 
Montmorillonit, das eine besonders hohe Quellfähigkeit 
sowie Wasseraufnahmefähigkeit mit einer riesigen 
Oberflächenstruktur aufweist und vor allem gegenüber 
Zellgiften wie Ammoniak, Schwermetallen sowie 
Mykotoxinen ein besonders starkes Bindungsvermögen 
zeigt (Mohri et al., Thimm et al., Zhang et al. 2016). Dieses 
extrem quellfähige Dreischicht-Silikat ist dazu in der Lage, 
das Fünffache seines Eigengewichtes an Fremdstoffen zu 
binden und aus dem Körper zu transportieren. 
Das Pferd kann Schadstoffe mit dem Kot ausscheiden 
und es gelangen weder von außen aufgenommene, 
noch beim Verdauungsprozess entstandene Giftstoffe 
über die Darmwand in den Organismus. Das bedeutet 
auch eine entscheidende Entlastung von Leber und 
Nieren. Gleichzeitig findet keinerlei Beeinträchtigung der 
Verdaulichkeit essenzieller Nährstoffe statt. 

Zusätzlich enthält unser Magnozym® Kamillenblüten, 
denen die traditionelle Kräuterkunde beruhigende und 
verdauungsharmonisierende Eigenschaften zuschreibt. 
Vitamin E rundet die Rezeptur schlussendlich als 
natürliches Antioxidans ab: Es unterstützt die vielen Zellen 
des Darms als Radikalfänger, indem es sie vor oxidativen 
Schäden schützt. 

Dopingnegativ

Magnozym® enthält keinerlei dopingrelevante Inhaltsstoffe 
und ist damit ADMR-konform.

Fütterungsempfehlung: 

Tagesmenge berechnet auf ein Großpferd von 
ca. 500 - 600 kg Körpergewicht, Ponies und Kleinpferde 
unter 300 kg KGW erhalten die Hälfte 

100 - 200 g pro Tag

Keine Geschmacksstoffe, 
keine künstlichen Aromastoffe, 
keine Konservierungsstoffe und 
keine Farbstoffe 

Im Interesse der Gesundheit Ihres Pferdes verzichten wir 
bewusst auf Konservierungs- und Farbstoffe, ebenso 
auf Geschmacks- und Aromastoffe. Damit verbunden ist 
allerdings der Nachteil, dass Pferde speziell Produkte, 
die einen sehr hohen Gehalt an Vitalstoffen enthalten, 
zunächst möglicherweise schlecht oder gar nicht fressen. 

Was tun bei Aufnahmeverweigerung?

In diesen seltenen Fällen empfehlen wir, Magnozym® 
zunächst in sehr geringen Mengen unter das Futter zu 
mischen, in wenigen Tagen haben sich auch empfindliche 
Pferde in der Regel an Geruch und Geschmack gewöhnt. 
Sollte dies in Ausnahmefällen (manche Stuten sind extrem 
geruchsempfindlich) nicht der Fall sein, so kann die 
vorübergehende Zugabe persönlicher Lieblingsspeisen 
Ihres Pferdes wie z. B. Rübensirup, Mash, Apfelmus, 
Karottensaft etc. die Gewöhnung an den zunächst 
unbekannten intensiven Geruch/Geschmack erleichtern. 

Es ist uns ein großes Anliegen, dass Sie und Ihr Pferd die 
positiven Effekte unserer Produkte spüren. Bitte lassen 
Sie uns wissen, falls dies nicht der Fall sein sollte.
info@iwest.de oder per Telefon: +49 (0) 8805 92020

Dragierung

Die Produkte unseres Hauses, die besonders empfindliche 
Rohstoffe enthalten, sind mittels eines aufwendigen 
Verfahrens dragiert. Das schützt sie effektiv vor 
Außeneinflüssen wie Luftsauerstoff und Feuchtigkeit, 
um somit die Qualitätder Inhaltstoffe über den gesetzlich 
vorgeschriebenen Rahmen hinaus zu erhalten. 
Hierfür ist Zucker unerlässlich, wenn auch in geringer 
Menge. Geringe Mengen des Einfachzuckers Glukose 
oder auch des Zweifachzuckers Saccharose sind selbst 
für empfindliche Pferde (metabolisches Syndrom, 
Insulinresistenz) ungefährlich. 

Flying Horse®
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